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Ciompi, L. (1997): Die emotionalen Grundlagen des Denkens. Entwurf einer fraktalen Affekt-
logik. Göttingen: Vandenhoeck & Ruprecht; 371 Seiten, DM 58,–.

Luc Ciompi hat mit diesem Buch ein umfassendes und integrierendes Werk vorgelegt. Integrie-
rend ist es in zweifacher Hinsicht: Erstens vereinigt es eine Vielzahl von Befunden aus unter-
schiedlichen Forschungsbereichen, etwa der Neurophysiologie und -biologie, der Psychoanalyse,
der Entwicklungspsychologie (insbesondere Piaget), der Emotions- und Kognitionspsychologie,
der Psychopathologie, der Evolutionstheorien und der Erkenntnistheorien zu einem umfassen-
den theoretischen Modell der menschlichen Psyche. Zweitens schafft Ciompi mit diesem Buch
eine Synthese seines eigenen Werks, das unter dem Titel „Affektlogik“ seit zwei Jahrzehnten in
konsequenter Weise um die Frage nach dem Wechselspiel von Kognition und Emotion, von Den-
ken, Fühlen und Verhalten kreist. 

Der Ausgangspunkt dieser Bemühungen lag in der Beschäftigung mit dem Problem der Schi-
zophrenie, dessen facettenreiche und widersprüchliche Phänomenologie und empirische Be-
fundlage schon vor Jahren mit Hilfe der „Affektlogik“ zu einer sinnvollen „Gestalt“ verbunden
werden konnte. Das von Ciompi vorgelegte bio-psycho-soziale Modell der Schizophrenie gilt
heute als weithin anerkannt. Es hat inzwischen zu einer Vielzahl von praktisch-therapeutischen
wie wissenschaftlichen Anregungen und Inspirationen geführt. Über die Thematik der Schizo-
phrenie hinaus, die im vorliegenden Buch unter der Frage aufgegriffen wird, ob Schizophrenie
als affektive Psychose verstanden werden kann, und wenn ja, worin sie sich dann von anderen
affektiven Psychosen wie Depression und Manie unterscheidet, wird eine affektlogische Inter-
pretation auch anderer psychischer Störungen wie Sucht oder Persönlichkeitsstörungen vorge-
nommen. Überzeugend weist Ciompi die Schlüsselrolle von Affekten für das gesamte Spektrum
psychopathologischer Phänomene nach. Damit kann er zugleich an ältere Beobachtungen und
klinische Erfahrungen anschließen, so daß sich das verbindende Band der Affektlogik nicht nur
auf die synchrone transdisziplinäre Befundlage, sondern auch auf die diachrone, historische Ent-
wicklung der Psychiatrie bezieht.

Zweifellos geht die Leistung der vorliegenden Theorie aber über die Psychopathologie hinaus
und wird insbesondere im Bereich allgemeinpsychologischer Entwicklungen deutlich. Eine dieser
Leistungen liegt meines Erachtens in dem Mut, sich von der inzwischen schon fast babyloni-
schen Sprachverwirrung auf dem Terrain emotions- und kognitionspsychologischer Begrifflich-
keit nicht über Gebühr beeindrucken zu lassen und einen Schritt in Richtung Vereinfachung zu
riskieren. Ciompis Emotions-Kognitions-Psychologie baut zentral auf drei Grundbegriffen auf,
nämlich „Affekt“, „Kognition“ und „Logik“. Als Affekt bezeichnet er „eine von inneren oder äu-
ßeren Reizen ausgelöste, ganzheitliche psycho-physische Gestimmtheit von unterschiedlicher
Qualität, Dauer und Bewußtseinsnähe“, als Kognition „das Erfassen und weiter neuronale Ver-
arbeiten von sensorischen Unterschieden und Gemeinsamkeiten bzw. von Varianzen und Inva-
rianzen“, als Logik schließlich „die Art und Weise, wie kognitive Inhalte miteinander verknüpft
werden.“ Die Lektüre des Buches macht deutlich, daß diese begriffliche Vereinfachung eben
nicht zu einer Ent-Differenzierung, sondern zu einer angemessenen Komplexitätsreduktion
führt. Besonders deutlich wird dies, wenn sich der Autor mit seinem theoretischen Instrumen-
tarium in die kommunikativen Brennpunkte philosophischer und psychologischer Begriffsbil-
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dung wagt, d. h. in die Auseinandersetzung mit Konzepten wie „Trieb“, „Instinkt“, „Motivation“,
„Wille“ und „Wertorientierung“. 

Die Integrationsleistung des Buches folgt – so könnte man das sehen – dem im Untertitel
gewählten Motto: Fraktalität und Selbstähnlichkeit. Ciompi schreibt über die organisatorisch-in-
tegratorische Operatorwirkung von Affekten auf das Denken und vollzieht diese integratorische
Operatorwirkung in seiner Theorie selbst. Inhalt und Form werden in kunstvoller Weise kongru-
ent und kohärent. Diese Stimmigkeit wird nicht zuletzt dadurch ermöglicht, daß er sich auf die
Theorie komplexer, nichtlinearer Systeme bezieht. Denk-, Fühl- und Verhaltensprogramme las-
sen sich darin als Attraktoren und Ordnungsparameter verstehen. Im Mittelpunkt des Interesses
steht ihre zeitliche Dynamik, also chaotische Prozesse ebenso wie diskontinuierliche, sprunghaf-
te Übergänge zwischen affektiv-kognitiven Mustern. 

Ein Aspekt dieser Dynamik liegt in ihrer selbstähnlichen Struktur: die Hypothese besagt, daß
sich die Operatorwirkungen der Affekte auf das Denken und Verhalten in Bezugssystemen un-
terschiedlicher zeitlicher Größenordnungen entfalten. Dieser Hypothese wird allerdings, bezogen
auf die Ankündigung einer „fraktalen“ Affektlogik, im Vergleich zu anderen inhaltlichen
Schwerpunkten wenig Raum gewidmet. Abgesehen von der unscharfen Trennung zwischen
Fraktalität und Selbstähnlichkeit bleibt sie m. E. im Bereich der Alltagsplausibilität und dürfte
empirisch (zeitreihenanalytisch) auch gar nicht so einfach zu prüfen sein – müßten sich die Er-
hebungen doch über Stunden, Tage, Monate und Jahre erstrecken, um zu ähnlichem Datenma-
terial zu gelangen, wie es den Fraktalitätsanalysen beispielsweise von Börsenkursen zugrunde
liegt. Möglicherweise wäre der Begriff einer dynamisch-strukturellen oder synergetischen Af-
fektlogik daher angemessener gewesen. In der Tat entscheidet sich m. E. aber weder der Wert
des Buches noch des gesamten Ansatzes an dieser Frage der fraktalen Struktur.

Dieser liegt vielmehr darin, daß hier komplexe Sachverhalte in einfacher Weise verständlich ge-
macht werden. Dies spricht nicht nur einmal mehr für die Feststellung, daß es nichts Praktischeres
als eine gute Theorie gibt, sondern belegt – auch einmal mehr –, daß angemessene Komplexitäts-
reduktion vor allem dann möglich wird, wenn man einen Sachverhalt wirklich verstanden und
durchdrungen hat. Kommt dann noch die Faszination an der Thematik hinzu, resultieren daraus
die seltenen Glücksfälle der Wissenschaft. Der Leser hält mit diesem Buch buchstäblich die Früch-
te jahrelanger kreativer und engagierter, theoretischer wie praktischer Arbeit in Händen.

Günter Schiepek, Bamberg

Unruh, J. F. (1998): Down Syndrom. Ein Ratgeber für Eltern und Erzieher. Berlin: Spiess; 157
Seiten, DM 28,–.

Zum Down-Syndrom im Kindesalter gibt es zahlreiche Fachbücher und eine unübersehbare Rat-
geber-Literatur. Das vorliegende, aus dem Amerikanischen übersetzte Buch von John Unruh

(Original 1994) richtet sich in erster Linie an betroffene Eltern, denen es Mut machen möchte
für ein „succesful parenting“.

Im ersten Teil (S. 15-75) liefert der Autor allgemeine Informationen medizinischer, ernäh-
rungsphysiologischer und heilpädagogischer Art zum angemessenen Verständnis des Down-
Syndroms und seiner Folgen. Betont wird allerdings sehr stark eine (hypothetische) „signifikante
neurologische Fehlfunktion“ im Gehirn von Menschen mit Down Syndrom, die durch gezielte
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Stimulation verbessert werden müsse und könne. Teil 2 („Über Problemlösungen“) geht gezielt
auf Fragen der kinderärztlichen Versorgung, der Nahrungsergänzung und Gesundheitserziehung
ein, allerdings bezogen auf die Verhältnisse im amerikanischen Gesundheitswesen, so daß eini-
ges für deutsche Verhältnisse unangemessen ist. Ein Schwerpunkt dieses praktischen Teils ist ein
Übungsprogramm für Eltern, das sie befähigen soll, spielerisch, aber gezielt die Entwicklung und
das Lernen ihres Kindes anzuregen. Die Empfehlungen des Autors zur Schulwahl sind wiederum
allzu wenig repräsentativ für unser deutsches Schulsystem. 

Trotz seiner länderspezifischen Beschränkungen und Einseitigkeiten ist das Buch zu loben für
seinen realistischen Optimismus, den es den Eltern von Kindern mit Down Syndrom vermittelt;
man spürt, daß es jemand mit reicher Erfahrung auf diesem Gebiet geschrieben hat und großer
Sympathie für Menschen mit Down Syndrom und ihre Familien.

Dieter Gröschke, Münster

Engelbert-Michel, A. (1998): Das Geheimnis des Bilderbuches. Frankfurt a. M.: Brandes &
Aspel; 128 Seiten, DM 24,80.

Angela Engelbert-Michel bezeichnet ihre Schrift neben dem Titel als einen Leitfaden für Familie,
Kindergarten und Grundschule. Die Autorin beginnt mit ihrer eigenen Motivation, dem Wunsch,
dem Geheimnis des Bilderbuches auf die Spur zu kommen, dabei hat sie den Anspruch, das The-
ma tiefenpsychologisch zu bearbeiten.

Zunächst erscheint der kleine Band als eine Art Hausarbeit: der Gegenstand des Bilderbuchs
wird zu definieren versucht, eine Abgrenzung zur Literatur für Erwachsene gegeben. Über einen
chronologischen Abriß des Bilderbuchs bis hin zur gegenwärtigen Situation – auch im Verglerich
zu anderen, aktuellen Medien der Zeit – sowie zu funktionalen Aspekten des Bilderbuchs. In
diesem Zusammenhang wird die Bibliotherapie erwähnt, die „das Nutzbarmachen des Lesens zu
therapeutischen Zwecken“ beabsichtigt.

Unbewußte Schichten der Persönlichkeit werden durch Identifikation mit dem Helden der Ge-
schichte erreicht. Bilderbücher haben somit auch die Funktion, prophylaktisch zu wirken. Bei
der bestehenden Gratwanderung zwischen einer normalen und einer pathologischen Entwick-
lung will die Autorin in erster Linie die normale Entwicklung betrachten. Es folgt ein Abriß der
Entwicklungspsychologie, der Sprachentwicklung eingeschlossen.

Tiefenpsychologisch werden – leider in sehr verkürzter Form – diejenigen Abwehrmechanis-
men beschrieben, die beim Lesen von Bilderbüchern von besonderer Bedeutung sind. Die Iden-
tifikation stellt somit einrn Abwehrmechanismus des Ichs gegenüber der Triebbefriedigung dar.
Bei der Projektion wird dem Kind ermöglicht, alle ihm unangenehmen Eigenschaften auf andere
– den Protagonisten einer Geschichte – zu übertragen. So kann man selbst besser und stärker
sein, wenn die anderen minderwertig, böse und unzulänglich sind. In vielen Kinderbüchern be-
steht jedoch ein Zusammenwirken von Projektion und Identifikation, sodaß beide Abwehrme-
chanismen in einer Geschichte wirken.

Des weiteren stellt die Autorin eine eigene empirische Studie vor, in der sie in einer Kindergar-
tengruppe regelmäßig Bilderbücher vorlas. Die empirische Untersuchung fand in Form von Beob-
achtung auf dem Hintergrund eines psychoanalytischen Verständnisses statt. Die Autorin hat fünf
verschiedene Kinderbücher tiefenpsychologisch interpretiert und beschrieben, auf welche Art die
Kinder von ihnen in Bann genommen wurden. Die Kinder wurden anschließend befragt, welche
Bücher ihnen aus welchen Gründen gefallen haben, sofern sie dies zu benennen vermochten.
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In ihrem Anspruch, tiefenpsychologisch zu arbeiten, ist diese kleine qualitative Studie ein gu-
ter Ansatz. Der Band ist als eine Art Einführung zu betrachten in ein Lesenlernen, in ein Ver-
ständnis von Bilderbüchern auf einer tieferen Ebene. Leider kommt diese Lesart etwas zu kurz
und die Geschichte des Bilderbuchs bis hin zur Beschreibung der angewandten Methode nimmt
m. E. zuviel Raum ein. Denn erst bei dem letzten Kapitel wird eine Neugierde auf Bilderbücher
und eine neue, andere Lesart geweckt.

Elfi Schlanstein, Hamburg

Kallenbach, K. (Hg.)(1998): Kinder mit besonderen Bedürfnissen. Ausgewählte Krankheitsbil-
der und Behinderungsformen. Berlin: Spiess; 272 Seiten, DM 39,80.

In Einrichtungen der Erziehungs- und Behindertenhilfe begegnet man immer wieder Kindern
mit manchmal sehr seltenen Syndromen, über die man in der Regel zu wenig weiß. Da ist es
nützlich, ein Buch bei der Hand zu haben, das einen kurz und verläßlich über das Wichtigste in
Kenntnis setzt. Im dem Sammelband, der genau mit dieser Intention von seinem Herausgeber
zusammengestellt und eingeleitet wurde, werden insgesamt vierzehn solcher Krankheitssyndro-
me und „Behinderungsbilder“ vorgestellt. Die dabei leitenden Fragen sind die nach den körper-
lichen Schädigungen (impairments), den psychosozialen Auswirkungen (disabilities und handi-
caps) sowie den pädagogisch-rehabilitativen Förderansätzen bei den einzelnen Syndromen.

Die Spanne reicht von Stoffwechselerkrankungen (z. B. Juvenile Neuronale Ceroid – Lipofu-
scinose, JNCL; Mukoviszidose, CF; Diabetes) über neuro-degenerative Syndrome (z. B. Tuberöse
Sklerose, TS; Friedreichsche Ataxie, FA) bis hin zu Krebserkrankungen (Leukämien), Rheuma,
Neurodermitis. Aber auch die Probleme frühgeborener Kinder, von Kindern mit Alkoholembry-
opathie oder an Aids erkrankter Kinder werden in eigenen Kapiteln dargestellt.

Am Ende jedes Kapitels gibt es einige Literaturhinweise sowie Adressen von Selbsthilfegrup-
pen und – verbänden. So ist ein zweckdienliches und nützliches Handbuch für pädagogisch-
therapeutisches und medizinisches Fachpersonal in Berufsausbildung und – praxis entstanden,
das uneingeschränkt empfohlen werden kann. Zu den Autorinnen und Autoren hätte man gerne
näheres erfahren (fachlicher Hintergrund, Praxis), leider gibt es dazu keine detailierten Angaben.

Dieter Gröschke, Münster

Rudnitzki, G./Resch, F./Althoff, F. (Hg.) (1998): Adoleszente in Psychotherapie und berufli-
cher Rehabilitation. Heidelberg: Mattes; 169 Seiten; DM 29,80.

Welche Chancen haben körperlich oder psychisch kranke und behinderte Jugendliche in einer
sich ständig differenzierenden Arbeits- und Berufswelt? Was wird aus den Wünschen nach Au-
tonomie und dem Bestreben nach Individuation der gehandicapten Heranwachsenden in einer
hoch strukturierten Ausbildungslandschaft? Wo bleibt Platz für die Identitätsbildung der behin-
derten jungen Menschen in einer Gesellschaft, die in immer geringeren Maße sozialen Ausgleich
und Gerechtigkeit beachtet? Mit diesen und anderen Fragen beschäftigte sich eine Tagung im
November 1996. Nun haben die Veranstalter – der psychiatrisch-psychotherapeutische Fach-
dienst des Berufsbildungswerkes Neckargemünd und die Heidelberger Klinik für Kinder- und Ju-
gendpsychiatrie – die Ergebnisse dieser Tagung in einem Band zusammengefaßt und der Öf-
fentlichkeit zugänglich gemacht. Zu Wort kommen 17 Autorenteams. Dabei handelt es sich
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überwiegend um Psychotherapeuten, die in ihrer täglichen Arbeit den Problemfeldern der be-
hinderten und randständigen Jugendlichen begegnen. Es geht ihnen um Ressourcensuche und
Kompetenzgewinn. Ziel ist die soziale Integration dieses spezifischen Klientels. Gleichzeitig aber
eröffnete die Tagung Experten ein Forum, die für die organisatorischen und institutionellen
Rahmenbedingungen der beruflichen Ausbildung der behinderten Jugendlichen verantwortlich
sind. Somit bot die Tagung in der Begegnung zwischen Therapie und Verwaltung Ungewöhn-
liches. Pure psychotherapeutische Nabelschau hatte keine Chance. Insgesamt erhob die Tagung
die dringliche Forderung nach einer Vernetzung der in dem nun vorgelegten Band formulierten
psychotherapeutischen Ansprüche mit dem komplexen Dienstleistungssektor „Rehabilitation“.
Die Herausgeber brachten es auf den Punkt: In dem Band „Adoleszente in Psychotherapie und
beruflicher Rehabilitation“ sollen Konzepte vorbereitet werden, die Psychotherapie von der Si-
tuation eines exklusiven Settings zu einer inklusiven Dienstleistung verändern. Es bleibt zu wün-
schen, daß die brisante Thematik bald eine Fortsetzung erfahren kann.

Jochen Kaltschmitt, Offenburg

Zurbrügg, G. (1998): In einem fernen Land. Tagebuch aus einer Sonderschule. Berlin: Spiess;
89 Seiten, DM 19,80.

Im aktuellen öffentlichen Behinderungsdiskurs werden vornehmlich die Formeln von „Gleich-
heit“, „Toleranz“, „Normalität“ und „Integration“ allseits beschworen.
Offen bekannte, ehrliche Erfahrungen von Irritation, Befangenheit oder Verunsicherung in der
unmittelbaren Konfrontation mit Menschen, die schwer behindert sind („schwerstmehrfach“,
wie man sie nennt ) sind eher selten. In dem sehr persönlich geschriebenen Erfahrungsbericht
schildert ein erfahrener Realschulpädagoge, wie es ihm ergangen ist, als er von der Schulbehörde
unvermittelt zur Aushilfe für ein Jahr an eine Schule für Körperbehinderte abgeordnet wurde.

„Es war ein schweres, aber überaus lohnendes Jahr in der Schule für Körperbehinderte“, so
bilanziert Gottfried Zurbrügg seine Erfahrungen aus einem (zunächst) „fernen Land“, in das er
sich einzugewöhnen hatte.

„Was habe ich gelernt? Mich dort wohl zu fühlen, mich als Mensch unter Menschen zu bewe-
gen und mit den Menschen um mich herum ganz normal umzugehen. Es war ein weiter Weg dort-
hin und ich habe nicht gewußt, wie weit der Weg sein würde, als ich die ersten Schritte machte.“

Aus seinem knappen, authentisch und oft anrührend geschriebenem Tagebuch kann man
mehr lernen über „Behinderung“, über „Sonderschule und/oder Integration“, aber auch über
Tapferkeit, Lebensmut und Lebenssinn als aus vielen akademisch-wissenschaftlichen Traktaten
und Abhandlungen.

Dieter Gröschke, Münster

Shapiro, L. E. (1998): EQ für Kinder. Wie Eltern die Emotionale Intelligenz ihrer Kinder för-
dern können. München: dtv; 284 Seiten, DM 14,90.

1995 hat der Klinische Psychologe Daniel Goleman aus New York einen Bestseller herausge-
bracht: „Emotionale Intelligenz“ (in Deutschland beim Hanser-Verlag, München, erschienen), in
dem er die These aufstellte, daß der EQ – also die Fähigkeit des klugen Umgangs mit den eige-
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nen Gefühlen und mit denen der anderen – gleichberechtigt neben dem IQ als Ausdruck der
rationalen Intelligenz stehen solle. Erst die Verbindung des Gefühlslebens mit den intellektuellen
Fertigkeiten ergebe das fundamentale Prinzip der menschlichen Natur.

1997 hat sich Lawrence E. Shapiro, Psychotherapeut für Kinder und Jugendliche, Direktor des
Center for Applied Psychology in Pennsylvania, USA, dieses Themas im Hinblick auf Kinder und
ihre Erziehung angenommen und ebenfalls ein populärwissenschaftliches Werk herausgebracht.

Ausgehend von den Verknüpfungen des rationalen Gehirns (Cortex) mit den emotionalen An-
teilen (limbisches System), erläutert Shapiro seine Definition der emotionalen Intelligenz, wozu
Empathie, Verstehen und Einfühlen, Kontrolle über die Stimmungen, Unabhängigkeit, Anpas-
sungsfähigkeit, Beliebtheit, die Fähigkeit zur zwischenmenschlichen Problemlösung, Ausdauer,
Freundschaftlichkeit, Freundlichkeit und Respekt gehören (S.19f.). Diese Fähigkeiten seien zwar
nicht standardisiert meßbar wie der IQ, jedoch durchweg erlernbar und anerziebbar; ja mehr
noch, sie seien für Erfolg und Lebensglück wichtiger als die rationale Intelligenz.

Mit einer Fülle von Beispielen und Checklisten angereichert, präsentiert der Autor einen Leit-
faden für Eltern zur Herausbildung von EQ-Fertigkeiten bei ihren Kindern (altmodisch würde
man sagen: zur Erziehung), wobei er die wichtigsten Punkte jeweils am Ende der 25 Einzelka-
pitel nochmals zusammenfaßt.

Folgende Themenkreise werden abgehandelt:
1. die moralischen Emotionen: Empathie und Fürsorge, Ehrlichkeit und Integrität, Umgang mit

Scham und Schuld (S. 57-84);
2. Denkfähigkeit und EQ: realistisches Denken und Optimismus (S. 85-128);
3. Problemlösungen: Lehren durch elterliches Vorbild und durch  Übungen (S. 129-153);
4. die sozialen Fähigkeiten: Gesprächsführung, Humor, Freunde gewinnen, Verhalten in Grup-

pen, gute Umgangsformen (S. 154-192);
5. Motivation und Leistungsfähigkeit: den Erfolg antizipieren, Wert von Anstrengung und Aus-

dauer, Umgang mit Mißerfolg (S. 193-226);
6. die Macht der Emotionen: emotionales Bewußtsein und Kommunikation, nonverbale Kom-

munikation, emotionale Selbstkontrolle, Traumabewältigung (S. 227-267).
Abschließend wird noch der Wert spezieller Computerprogramme und der Kommunikations-

möglichkeiten im Internet für die Steigerung der emotionalen Intelligenz bei Kindern herausge-
stellt; allerdings ist sich der Autor auch der möglichen Gefahren bewußt, die bei Nutzung der
neuen Medien lauern können. Doch die Vorteile überwögen bei weitem (S. 268-282).

Das in typisch amerikanischer selbstbewußt-optimistischer Diktion flüssig geschriebene Buch
bietet eine Fülle von Anregungen, welche Eltern bei der Erziehung ihrer Kinder mit Gewinn in
die Tat umsetzen können.

Wolfgang Schweizer, Neuenmarkt

Zur Rezension können bei der Redaktion angefordert werden:

– Cierpka, M. (Hg.)(1999): Kinder mit aggressivem Verhalten. Ein Praxismanual für Schulen,
Kindergärten und Beratungsstellen. Göttingen: Hogrefe; 366 Seiten, DM 59,–.

– Friedman, S. (1999): Effektive Psychotherapie. Wirksam handeln bei begrenzten Ressourcen.
Dortmund: modernes lernen; 357 Seiten, DM 44,–.
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– Guggenbühl, A. (1999): Das Mythodrama. Eine Untersuchung über ein gruppentherapeuti-
sches Verfahren bei Kindern aus Scheidungsfamilien. Zürich: IKM; 165 Seiten, SFr 32,–.

– Helmchen, H./Henn, F./Lauter, H./Sartorius, N. (Hg.)(1999): Psychiatrie der Gegenwart, Bd. 1:
Grundlagen der Psychiatrie, 4. Aufl. Berlin: Springer; 659 Seiten, DM 333,– (geb.).

– Helmchen, H./Henn, F./Lauter, H./Sartorius, N. (Hg.)(1999): Psychiatrie der Gegenwart, Bd. 2:
Allgemeine Psychiatrie, 4. Aufl. Berlin: Springer; 615 Seiten, DM 333,– (geb.).

– Klicpera, C./Innerhofer, P. (1999): Die Welt des frühkindlichen Autismus, 2., völlig neu bearb.
u. erw. Aufl. München: Reinhardt; 364 Seiten, DM 58,–.

– Kühl, J. (Hg.)(1999): Autonomie und Dialog. Kleine Kinder in der Frühförderung. München:
Reinhardt; 98 Seiten, DM 32,–.

– Reichle, B. (1999): Wir werden Familie. Ein Kurs zur Vorbereitung auf die erste Elternschaft.
Weinheim: Juventa; 80 Seiten plus 25 Kopiervorlagen, DM 58,–.

– Remschmidt, H./van Engeland, H. (Hg.)(1999): Child and Adolescent Psychiatry in Europe.
Darmstadt: Steinkopf; 420 Seiten, DM 89,–.

– Selvini Palazzoli, M./Cirillo, S./Selvini, M./Sorrentino, A.M. (1999): Anorexie und Bulimie.
Neue familientherapeutische Perspektiven. Stuttgart: Klett-Cotta; 251 Seiten, DM 68,–.

– Siegel, E.V. (1999): Inzest. Die psychoanalytische Behandlung eines frühen Traumas. Stutt-

gart: Klett-Cotta; 221 Seiten, DM 58,–.

– Wirsching, M. (1999): Psychotherapie. Grundlagen und Methoden. München: C. H. Beck; 127
Seiten, DM 14,80.

20.-21.1.2000 in Bremen:
Symposion des Rehabilitationswissenschaftlichen Forschungsverbundes Niedersachsen/Bre-
men (RFNB). Thema: Patientenschulung – Perspektiven der patientenorientierten Medizin.
Auskunft: Geschäftsstelle des RFNB, c/o Zentrum für Rehabilitationsforschung der Universität
Bremen, Dipl.-Psych. Klaus Freidel oder Dipl.-Psych. Gerlinde Aden, Grazer Str. 6, 28359 Bre-
men; Tel.: 0421/218-4612, Fax: 0421/218-4617, E-Mail: gaden@uni-bremen.de.

29.1.2000 in Frankfurt a.M.:
6. Konferenz der VAKJP-Arbeitsgemeinschaft für Wissenschaftlichen Austausch. Thema: Das
traumatisierte Kind – Psychobiologie und Psychotherapie von Kindheitstraumata.
Auskunft: Dipl.-Päd. Günther Molitor, Malergarten 14, 14109 Berlin; Tel.: 0 30/80 602602, Fax:
030/80602604.

25.2.-1.3.2000 in Berlin:
13. Kongreß für Klinische Psychologie und Psychotherapie der Deutschen Gesellschaft für Ver-
haltenstherapie e.V. (DGVT). Thema: Psychotherapeutische und psychosoziale Zukunftsent-
würfe: Bestand – Visionen – Projekte.
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